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!
die P o litik  ge- >

z„. " Arankreich und Italien.
^  Kreisen Frankreichs, in denen
r . ikt erkärlicherwejse sehr unzufrieden m it Ita lie n
!>«? ^  >>nr»k?" ^"uüht, die Po litik  C risp is auf Schritt und 

^  ^ "S p i hat in seiner Türm er Rede er-
l,»°^en. daran denke, gegen Frankreich aggressiv
», x^'isen n '^"i^lischen Paiteipolitikern paßt das nicht in 
l r . ^ b e n  d ie ° i i ^  ° Gefolgschaft an sich zu ketten, mußten 
!,.„ ^rch . "'derzeugung beizubringen suchen, daß Frank- 
M » '* sstion «> ^nlraleurvpSischc Bündniß bedroht sei. M an 
de?'^krner gesagt w ird, daß der einfache fran
sn >Nune Bauer von N atur friedlich gesinnt sei. E r
»»d von " " "  beständigen Erregung gehalten, indem
'««„>, ^'der c 7^^ 'gen Absichten der Deutschen, Oesterreich»!

worden Dieses Manöver ist durch CriSpis Rede
kl,.?^>« °»k die französische chauvinistische Presse bietetauf , '  " "  französische chauvinistische Presse 
de«' den daß der französische Bürger und
>>>» ^  in b, , Worten Glauben schenke. WaS für^  d ir  «-vvtlkri ^ iauv rn  s-venle. sue

llei i d>- ^  Beziehung gemacht worden,das beweist ein 
^»>g o"..k ilber die tripolitanische Frage. CriSpi

^>l« '"opel k Absichten Ita lie n s  rücksichtlich T rip o lis  in 
» gen Erklärungen abgeben lassen. Diese

M.» dste» ob,, pariser Presse und namentlich such „ S ie le "  
. ^chen. ES w ird angeführt, CriSpi wäre 

^»i»^'dt Und ." ^ 3 s t 'N  Förderer der afrikanischen Politik  im 
i'»,?' habe der Presie gewesen und sein B la tt, die „R i-  

e,. d Korrespondenzen au» T rip o lis  gebracht, in
li, d,7 T rik7 , türkischen Behörden bitter k r it if ir t wor- 
i»l, d,fE n . . ^ lind die Ita liener zahlreich vertreten und 

Aukkxn'' E>andelSintcr,ssen. Es kann daher doch wahr» 
"'T«S in sich schließen, wenn ein italienische« 

d-lt^.. »on dort bringt, und den Beschwerden
'^i«e>,/ iksunb.'» ^  oder nur in unzureichendem Maß»,

I»St- ^ben, iNaum giebt. Aber hören w ir  weiter: 
der I - n , ^ le i t S  mußte die Reise CriSpi» nach Frie- 

^  d,r L , ' " '"  "aturgemäß zu denken geben. M i t  B«S- 
D ,n>s^ '^s t,ü iina  wurde Oesterreich fü r seine Annähe- 

>l». i» ... ?"d belohnt. An England gab Fürst BiSmarck
Beziehungen Englands und Frankreichs zu'"t M iU verirr «ngeanvv unv vionereeniv zu

»̂«rz dlin i^iechkern. Ita lie n  jammert seit 1879, daß eS 
iej« Händen zurückgekommen sei und eben er

eiln »7 ^ ° r ,n ,j w tt Deutschland. ES hat diesmal wohl 
, d»l>, lt B j«»,'" müssen und eS wäre nicht auffällig,

tz,l??Sru>j.k, 1" seiner Unterredung m it CriSpi diesem
? ' ° > >d . ^ " d ' t s S l k ^ . D i es e r  Satz enthält eine ganze Reihe 
» i'Sô  ^ d , f t  Es hat selbst von russischer Seite zu-

dur» die B 's tzung BoSnienS und der
> ^  u„^^lm.^»^Esterreich auf Grund eines geheimen noch 
, "hei, ^ ' l ie r r e i^ " ^ ^  getroffenen Abkommen« zwischen Ruß- 

»u ist. Deutschland Hai wie die übrigen
>l,ir "  davon erst später Kenntniß erhalten, und 

- als es sich um ein kalt aoeompli handelte.
' Horst BiSmarck habe Aegyptrn an England

R°w Si r ene .
von E r n  st v T r e u e n f e l s

(Nachdruck verboten.)

S » d m .  . »
und, als sie ihn aus dem Wagen springen 

di„ dbst„ . zuwerfen sah, ließ sie sich «s nicht
"  lich auf dem ganzen Wege ge- 

L  .^diedri». l'den Augenblick bedauert, daß er sich 
>r>?'d> d G e » » « ,  sich zu M arianne NolliS locken zu 
«>» *>>te sa>n..l" waren sonderbar verwischt, während er 

^e er*"- ind,h » Besuchszimmer saß und ihr Kommen 
^ÜSi, '  ih rim  Z im m er stand und die Hand 

V.. '  war ? «  aufgeregten Schlag zu beruhigen.
n>j,°"^ E itlerer Gefühle gegen sie, und er dachte

^ ^ 'd e n ^ '^ n d ia .  7 . . ! " '  "  trivmphirend seine
>v Ete, nicht mehr daran gedacht. Und doch

u n b ^ ." '!^ ' erwarten, sie zu sehen, sie wieder 
*d,r ^ nls im Augenblicke ihr leichter T r i t t  vor 

^  der schwache D u ft von Waldveilchen
^^dlv.!'^edt'e H ' "  l»>ug heftig,

^  ?r s,. "e's ^   ̂ früherer Ze it -  wie niemals,
auf, 'hw  schüchtern zum Kusse neigten,
^ s t iö n i,. '.^  Z im m er trat, —  eine Vision

^  i!' Beüv anmuthig, kalt höflich, doch
ü» i^e ^  ^u  h in-j,derln wie früher von diesem namenlosen 

ent»,.. "  mochre wollen oder nicht, da«, nl» sie 
'"iivtz, 3äh,, ° "streckte, und ihre Augen zu ihm aufschlug,

vergeblichenL ' r '  K w m ende iße !. I .c h U  °7n 1 e 7
^  3hn.'ü 7 '  Leidenschaft zu werden.
. ^i>l,^ st« ernte ^  dankbar, daß Sie sich zu mir bemüht 
^»'^dihh^chte. ' *  ̂ ihre Hand nahm, deren Berührung

h ? e ? '7 ^ ! ^  um J ^ e n  Wunsch zu erfüllen! 
l!?.? . wandte er att. s.ino

l '^ r jrde r« zwmgen - ,  , rS  war nicht
f freche, pütte, die den Wunsch auS-

^  er eine Erkunde in der seinen ge-
E ^r,. o^"Ee er seine Augen nicht von dem schönen

gegeben, ist einfach lächerlich. Früher theilten sich thatsächlich 
Frankreich und England in die Herrschaft AegyptenS und dem
gemäß in die Ausbeutung des Landes.

A ls  der Aufstand des Arabi Pascha auSbrach, wurde Frank
reich durch England hinausgedrängt; Deutschland hat sich nicht 
Im geringsten hinein gemengt. Uebngens ist Aegypten auch heute 
noch keine englische Provinz, eS steht nach wie vor unter der 
Oberherrlichkeit des S u ltan . Rußland, der Verbündete Frankreichs, 
hat die Türkei zerfleischt und Frankreich hat seinen Besitzstand 
auf KosttN dcr Türkei vergrößert, indem eS sich in den Besitz 
TunrsienS setzte. Hat viell icht auch Frankreich Tunesien au« der 
Hand des Fürsten BiSmarck erhalten? Es kommt aber noch toller. 
ES wäre immerhin möglich, meint „S iö c le ", daß eS CriSpi m it 
seinen Versicherungen aufrichtig meine, aber er könne dann doch 
nur in seinem Namen sprechen. „N un  aber ist Ita lie n  m it 
Deutschland und Oesterreich durch geheime Verträge, welche 
zwischen den drei Herrschern dieser Staaten abgeschlossen sind, 
verbunden. Diese Verträge, welche bestanden, bevor CriSpi an 
die Leitung dcr Geschäfte gelangte, sind keinem Parlament m it
getheilt worden Wer kann's sagen, daß CriSpi alle Bestimmn»' 
gen und Zusätze dieser Verträge kennt? König Humbert, der eS 
fü r überflüssig hält, das italienische Volk in seine Pläne einzu
weihen, kann durchaus eine gewisse Reserve den M inistern gegen
über brobachten, welche dieses Volk repräsentiren. CriSpi hat 
übrigens niemals als der Günstling des O uirina lS  gegolten und 
ungeachtet der unbtstrcitbaren Verdienste, welche dieser ehemalige 
Republikaner dem Hause Savoyen erwiesen hat, zeigt doch nichts 
an, daß er bei diesem schon die Eigenschaft als Vertrauensmann 
gewonnen hätte. Is t  daS nicht klassisch? „S iec le " und die an
deren französischen B lä tte r, die in seinem Sinne schreiben, werden 
ja schwerlich die Meinung hegen können, daß sie damit daS Ver- 
trauensverhältniß zwischen dem König Humbert und seinem ersten 
M inister erschüttern werden. F ür sie kann eS sich nur darum 
handeln, die Wirkung der friedlichen Versicherungen C ri-p iS  auf 
daS französische Volk abzuschwächen ;bezw. ganz aufzuheben und 
womöglich gleichzeitig das italienische Volk m it M ißtrauen gegen 
seine friedfertige Regierung zu erfüllen. ______________

politische Jagesschau.
Au« Kopenhagen w ird berichtet, daß e« in dortigen best- 

unterrichteten Kreisen als feststehend gelte, daß der K a i s e r  von 
R u ß l a n d  die Rückreise über Deutschland nehmen w ird, jedoch 
dürfte dieselbe nicht vor dem 20. November erfolgen.

D er deutsche L a n d w i r t h s c h a f t s r a t h  hat Sonnabend 
> die Anträge auf Aufhebung des Identitätsnachweises und auf 

Einführung einer Exportbonifikation fü r Getreide abgelehnt, aber 
beschlossen, den Reichskanzler zu ersuchen: 1. dahin zu wirken, 

i daß für Waaren der in § 7 des Gesetzes vom 15. J u n i 1879 
, gedachten A rt, welche entweder in das ZollauSland oder in daS 
 ̂ Zollinland bestimmt sind, Transitläger nicht mehr bewilligt 
 ̂ werden; 2. rechtzeitige Sperrmaßregkln fü r den Im p o rt der land- 

wirthschaftlichin Produkte, speziell an Getreide, anzuordnen; 3. eine 
Bestimmung in dem Zollgesetze aufzunehmen, nach welcher der 

 ̂ BundeSrath ermächtigt w ird , auch in Abwesenheit des ReichS»

»Ich fürchtete, S ie würden nicht kommen', sagte sie bebend,
! „und ia, freue mich so sehr, daß meine Furcht unbegründet w a r!"

„J a , doch —  bevor S ie m ir mittheilen, was S ie  zu sagen 
beabsichtigen, —  lassen S ie  mich S ie  daran erinnern, M rS . 
NolliS, daß ich der Verlobte der Tochter Ih re«  verstorbenen 
Manne« bin."

„D a s  kann ich nicht leicht vergessen", sagte sie traurig. 
.Und eben weil S ie  M alw ine heirathen wollen, habe ich nach 
Ihnen geschickt. Bevor die« geschieht, muß ich Ihnen Etwas sagen."

„Ic h  höre", erwiderte er kalt —  eS war ja so nöthig, daß 
er kalt und streng erschien.

„WaS —  mich be trifft", fuhr sie in furchsam zögerndem 
Tone, der gerade den beabsichtigten Effekt hatte, fort.

„ I s t  es der Mühe werth, M r« . N olliS? —  S ie  können 
m ir in dieser Angelegenheit nichts sagen, waS ich nicht schon 
Wüßte. Ich weiß genug —  vollkommen genug", sagte er finster. 
„S ie  warfen mich grausam bei Seite, um Ih rem  Alles über
wiegenden Ehrgeize zu fröhnen, da« ist Alles —  und m ir genug."

„ES ist nicht A lles", sagte sie in dem leisen Tone, der jeden 
Nerv in ihm erbeben ließ, trotz seines W illens. „E s  ist nicht 
genug, M r .  P ran t! S ie  haben mich getadelt und verachtet 
während dieser ganzen Zeit und ich habe e« ruhig getragen. Doch 
jetzt, ehe S ie  M alw ine heirathen, sollen S ie  wissen, warum ich 
«S that, und deshalb habe ich S ie  kommen lassen."

„E s  ist nicht nöthig, M rS . N o lliS ", erwiderte er leiden- 
schaftlich, daß S ie  m ir sagen, weshalb S ie M r .  N o lli«  heira- 
theten. D ie unleugbare Thatsache, daß S ie  mich in dieser Weise 
behandelte», genügte m ir, um lauge Zeit darunter zu leiden."

„Aber ich w ill «s Ihnen sagen; S ie  müsse« eS wissen!" 
sagte sie schnell. „Haben S ie  auch nur einen Moment geglaubt, 
daß ich M r .  N olli«  heirathete, weil ich ihn lieb te? '

„N ein . Ich weiß eS, daß S ie  ihn nie geliebt und daß S ie  
ihn nur aus Selbstsucht heirathete«, da« war um so schlimmer."

E r hatte furchtbar zu kämpfe«, um dieses kalte, abstoßende 
Wesen beizudehalten und fürchtete jeden Augenblick, aus der Rolle § 
zu fallen.

„ Ic h  liebte ihn nicht", erwiderte sie m it bebender Stim m e, 
während ihre Augen leidenschaftlich dir seinen suchten. „W ie  hätte 
ich ihn lieben können? Ich heirathete unter dem Einflüsse vvn 
Umständen, denen ich nicht widerstehen konnte. M e in  Vater 
schwur, daß ich S ie  nicht heirathen dürfe; mein B ruder war in

tags auf dem VerordnungSwege jeden einzelnen Zollsatz fü r kürzere 
oder längere Zeit auf die Höhe de« Gesetzes vom Jahre 1885 
zurückzustellen. —  Dann wurde die Frage des deulschösterreichischen 

 ̂ Handelsvertrag« berathen und folgende Resolution angenommen: 
1) daß eS beim Abschluß eines Handelsvertrages m it Oesterreich- 
Ungarn fü r Deutschland im  Interesse der Landwirthschoft geboten 
sei, sich bezüglich der Zollsätze Oesterreich gegenüber nicht auf ein
stimmte Zeit zu binden, daß eS sich vielmehr empfehle, im allge
meinen die Autonomie auf dem Gebiete des Zo llta rif«  gewahrt 
zu sehen; 2) daß eS im Interesse der deutschen Landwirthschafl 
liege, dir Uebelstände allzu billiger österreichisch-ungarischer Frach
ten (geheimer Refaktion) vertragsmäßig herabzumindern, und daß 
es sich in dieser (Hinsicht empfehle, die jetzige Fassung des A rt. 
15 des Vertrage« nicht aufrecht zu erhalten, vielmehr auf die vor 
1878 bestehenden bezüglichen Bestimmungen zurückzugehen. — 
Endlich hat der Landwirthschaftsrath in definitiver Abstimmung 
die gestern beschlossene Erhöhung der Getreide- und Viehzölle 
angenommen und beschlossen, daß ein neuer Z o ll von 50 Pfennig 
auf Kleie gelegt werde.

I n  D a n z i g  hat der Antrag im Deutschen LandwirthschaftS- 
rath zaus E r h ö h u n g  der  l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e n  Z ö l l e  
und auf die Aufhebung des JdentitäSnachweiseS bei der Ausfuhr 
von Getreide eine lebhafte A g i t a t i o n  hervorgerufen und ist, 
der Danz. Ztg. zufolge, von einer sehr zahlreichen Versammlung 
von M itgliedern der Kaufmannschaft einstimmig beschlossen worden, 
bei allen zuständigen Instanzen auf das Entschiedenste und E in 
dringlichste vorstellig zu werden. „D e r erwähnte Antrag," so 
heißt eS in der Erklärung, „enlhält eine ganz ungeheuerlia-e Zu- 
muthung an die Gesetzgebung; er verlangt eine Begünstigung der 
Großgrundbesitzer, unter schwerer Gefährdung des GemrindewohleS, 
auf Kosten aller Konsumenten, der gedeihlichen Entwickelung ge
werblicher, industrieller und kommerzieller Thätigkeit, und in 
Wirklichkeit auch zum Schaden der deutschen Laudwirthschaft. 
Seine Ausführung würde i-amentlich auch die fü r Deutschland« 
Gewerbe, Handel und Schifffahet unentbehrlichen internationalen 
VerkehrSbeziehungen auf dos Empfindlichste stören, speziell D an
zig« ErwerbSvrrhältnisie m it völligem Ruin bedrohen."

Der Pariser Figaro w ill jwiffen, der russische Botschafter 
am B erline r Hofe G r a f  S c h u w a l o f f  werde an Stelle de« 
Herrn von Giers daS russische M inisterium  des Auswärtigen 
übernehmen. Nachfolger de« Grafen Schuwaloff auf dem B e r
liner Posten sei der russische Botschafter in Paris Baron Moh- 
heim, der durch den Graste, Jgnatieff ersetzt werde. Derartige 
Nachrichten sind schon wiederhole aufgetaucht, ohne durch die 
Thatsachen eine Bestätigung gefunden zu haben.

D ie H a n  de l S v e r t r a g S  - V e r h a u  d t u n  g e n zwischen 
O e s t e r r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  gestalten sich, wie der Köln. 
Ztg. au« Wien gemeldet w ird, schwierig, da Oesterreich nicht auf 
die Einführung von AuSfuhrvergütungen auf Zucker und S p ir itus  
verzichten w ill. ES ist noch fraglich, »d Deutschland sich m it 
AuSgleichzöllen auf Getreide begnügt und nicht unbedingt gegen 
die AuSfuhrvergütungen Verwahrung einlegt, wozu eS nach dem 
bis jetzt gültigen Vertrage berechtigt wäre.

Noth und brauchte H ü lfe ; Ih re r M u tte r Liebe und Ih re  E rb
schaft wäre Ihnen auch verloren gegangen. S ie  würden haben 
arbeiten und kämpfen müssen, um mich zu erhalten, S ie  würden 
meiner überdrüssig geworden sein, wenn dir Armuth m it m ir ge
kommen wäre, Paul. Ich ließ mein Herz brechen, um S ie  zu 
schonen und vor dem Elende zu retten. S ie  haben mich dafür 
verachtet, daß ich au« Geiz und Selbstsucht M r .  N olli«  gehei- 
rathet hatte und in Wirklichkeit habe ich mein ganze- Glück Ihnen 
zum Opfer gebracht."

E in  leidenschaftliches Leben, eine tiefe dramatische Wahrheit 
schien in jedem ihrer Worte zu liegen. Ih re  Augen ruhten auf 
seinem Gesichte, schmerzvoll, doch glänzen», wie Sterne, und er 
lauschte ve rw irrt und doch unfähig, sich ihrem Einflüsse zu entziehen

„Wenn S ie  wüßten, waS e« mich kostete. S ie aufzugeben", 
fuhr sie fort, «ine unterdrückte Aufregung in ihrem Wesen, die 
seine Pulse stocken machte —  „wenn S ie wüßten, wie ich l it t  
und m it m ir kämpfte, ehe ich auf S ie  verzichtete —  ehe ich den 
reichen M ann heirathete, der die Meinen unterstützen und dem 
Elend entreißen wollte, —  wie ich zurückschrak vor dem schreck
lichen Opfer und doch zuletzt nachgab —  um Ihre tw illen  fast 
mehr, als um meinetwillen; wenn S ie die» verstehen könnten, 
würden S ie  mich nicht hassen und verachten, wie S ie  eS thun."

Große Thränen zitterten an ihren Wimpern r:nd ihr schöner 
M und zuckte, wie der eine« kleinen Kinde«, wenn dessen Herzchen 
bekümmert ist.

„S ie  hafstn! — Sie verachten, M arianne! —  Ich hasse 
unb verachte Sie nicht "

I h r  Name anf seinen Lippen, machte ihren Athem stocken. 
Wie lange hatte er sie nicht so genannt!

„Und können S ie  m ir vergeben, P a u l? '
Wenn er vorher fü r sich gefürchtet hatte, so hatte er jetzt 

dreifache Ursache dazu, al« ihr so selten schöne« Gesicht sich ihm 
flehend zuneigte und sie m it zitternden Lippen und Augen, »oll 
von unausgesprochener Leidenschaft, ihn anblickte.

„ Ic h  —  ich —  natürlich vergebe ich Ih n e n ', sagte er, fast 
unverständlich und fragte s t- dabei, wie dieser wilde Kampf 
zwischen seinem Herzen und Verstände wohl enden würde. Un
willkürlich wandte er den Kopf ab, damit sie sein Gesicht nicht in 
seinen Blicken lesen könne.

(Fortsetzung folgt.)



dem Inne rn  dieser Inse l. Bereits hat eine GoldwSscherei be. Spritze von hier au» herbeigeholt, um die Gefahr von
gönnen. Früher hatte auch schon ein Herr Lista Forschungsreisen barien mit Stroh gedeckten WirihschaslSgebäuden zu hi»
im Feuerlande unternommen. AuS den bezüglichen Berichten ver- l Dt. Krone, 4. November. (Die hi-stj' Baugewn

da- Wintersemester mit der -  o.m von

Im  HeereSauSschuß de r ungarischen Delegation 
richtete der Referent RakowSky an den Kriegsminister eine An
frage wegen Verwendung des außerordentlichen Kredites von 52's,
M illionen Gulden. Beoethy verlangte auch eine vollständige nimmt man, daß diese Inse l nicht so unbedeutend ist, wie man 
schriftliche Verrechnung in Betreff des thatsächlich verausgabte« ! früher angenommen hatte. M an findet M ineralien, namentlich 
Betrages. Der Kriegsminister General Bylaudt - Rhetzdt, gab Kupfergänge von großer Ausdehnung. D ie Thäler find m it 
hieraus eine Darstellung der getroffenen Maßnahmen, deren Kosten dichten, guten Gräsern bedeckt und finden sich dichte und Holzreiche 
aus diesem außerordentlichen Kredite gedeckt werden. Schließlich - Wälder vor. Zwei Gebirgszüge durchziehen die Inse l von Nord- 
würde ein Antrag des Ministerpräsidenten Jisza angenommen, > West nach Südost und läng« des Beagle-Kanals. Zwei Berg» 
wonach die Ausführungen des Kriegsministers m it dem Zusätze ! gipset erreichen die Höhe von 1800— 2800 Meter. Flüsse m it 
zur Kenntniß zu nehmen, daß die weiteren Verfügungen seiner reinem hellen Wasser werden verschiedene angetroffen. Das 
Ze it im Zusammenhange m it der Schlußrechnung zu treffen seien K lim a ist auch nicht so kalt, wie man dasselbe unter dem 55. 
und daß da» VerfügungSrecht über die bisher nicht in Anspruch Breitengrade erwarten würde. D ie  durchschnittliche Jahrestempe- 
genommencn Summen aufhöre. Das ordentliche Heeresbudget I ratur beträgt 9 Grade Celsius Wärme.
wurde hierauf im Allgemeinen angenommen. j Nach den aus C h i c a g o  vorliegenden Nachrichten wird das

Nach Meldungen, die in W i e n  vorliegen, sollen die Russen j Gefängniß, in welchem sich die zum Tode verurth.ilten A n a r
gegen Ri s t i t s ch  sehr verstimmt sein, weil der ser b i sche M i 
nisterpräsident auf die Rückberufung deS Metropoliten Michael 
verzichtete und die Erhaltung der jetzigen Kirchenzustände zuge
sagt hat.

Eine scharfe A n t i k r i t i k  an der irischen K ritik  GladstoneS 
übte der Generalsekretär fü r Ir la n d , B a l f o u r ,  der in einer 
Versammlung der Konservativen in B i r m i n g h a m  eine Rede  
hielt, in der er ausführte, Gladstone arbeite m it aller Anstrengung 
daran, die Aufgabe, Ruhe und Ordnung in Ir la n d  wiederherzu
stellen, immer schwerer zu machen. Wenn er von Verbrechen in 
Ir la n d  spreche, so geschehe dies nur, um daran fantastische Ent
schuldigungen zu knüpfen, wenn er der P o li j ' i  Erwähnung thue,

L i s t e n  befinden, stark bewacht. Zwei Kompagnien Polizei
soldaten, bewaffnet m it Bajonnctgewkhren und Revolv rn, be
finden sich im Inne rn  des Gefängnisse«, eine andere Kompagnie 
außerhalb desselben. Weitere Abtheilungen werden in Bereitschaft 
gehalten. D ie Anarchisten Fielden, Schwab und SpieS haben 
sich an den Gouverneur gewendet m it der B itte , das Urtheil ab
zuändern. Au« allen Theilen deS Landes gehen dem Gouverneur 
von JllonoiS Petitionen zu, in denen um M ilde  gebeten w ird .

stattlichen Zahl
eröffnet.

Baldrnburg, 4. November. (E in bedauttliche ^ gr. 
ereignete sich dieser Tage in unserer Umgegend. D "  ^  W' 
B., der das Dreschen beaufsichtigte und den Ar»-«« In'"
legen in die Maschine behilflich sein wollte, fiel I» "-̂ ,,>,Lllch " '
Umwährung, daß der rechte Arm zerquescht wurde un 
genommen werden mußte. ., - »„tle .

Konitz, 5. November. (Rothlauf.) 2 "  u/^/srankbeit. 
gegenwärtig im hohen Grade die gefährliche ^  ^  „je
Schweincbcstand namentlich der kleineren Leute >st "
heil sehr Lezimirl worden.

( K o n .T a ^ l^

ChristbürH 4." November. (Todt aufgefunden.)
wurde von Personen, welche auf Arbeit gingen, b ° 
brieflrägerS Wagner auf der Chaussee, in der Rahe
„Zur Erholung", mit einer Schußwunde am O.
Die rechte Hand hielt den Revolver krampfhaft Umsatz hil,^
ein geachteter Mann und pflichttreuer Beamter. >.,„ijjbervlliß ^  
laff-nenBrl.f- ist zu ersehen, daß F - E ! z«
Motiv zur That war. Die Mutter deß W. wa ^  verfiel
verstorben, er selbst stand allein ohne Anhang da ul 
Melancholie. .  ̂ A l

Königsberg, 5. November. (Schul- für 
Magistrat der Stadt KönigSberg hat sich, wie die ' la-v"'" ,

Deutsches Keich.
B erlin , 6. November 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing nach einer recht gut in -In-m
so thue er die», um sie m it Schmähungen zu überhäufen. So ! verbrachten Nacht h.ut Vorm ittag zunächst den Besuch S r .  C«„,ralvereins ''a e ^ ttle »  Schreib^ g-n-tg' " ' ' H
beschönige er daS Verbrechen und ermuthige die Ungesetzlichkeit Königlichen Höh it des Prinz.n Heinrich, welcher gestern Abend, E ,ria ,iu» /e incr Schul- für Korbfl.chterei in KönigSberg v ^ z - k  
m it der geschickten Beredsamkeit eines wahren Parnelliten; die nach Beendigung d.r Hosjagd im Saupark Springe, von dort -- . 7 ° Schullokal für
Politik der Regierung werde indessen siegen, sie solle m it Ent- nach B e rlin  gekommen war. Später ließ Se. Majestät der > ' ' ^ v 8 ^
scklossinheit weiter verfolgt werden, um die Wiederherstellung ge- Kaiser vom Ober Hos- und HauSmarschall Grafen Perponcher 
sitzlicher Zustände herbeizuführen. ! sich Vortrag halten. Im  Laufe deS Nachmittages a rbe ite  A ller-

Die letzte Versammlung der Arbeitslosen auf T r a f a l a a r   ̂ höchftdcrsilbe m it dem Chef deS MilitärkabinetS, General der 
S q u a r e  wurde, wie schon gemeldet, wieder von der Polizei ge- , Kavallerie und General-Adjutant v. Albedyll. Später war der 
waltsam aufgelöst, weil bei derselben ungewöhnlich aufrührerische l Staatssekretär des Acußern, G raf Herbert Bismarck zum Vor- 
Reden gehalten wurden. Der sozialistische Schneiderges lle Allman, ! trage nach d.m Königlichen Palais btfohlen. D ie Besserung in

B-isüguug stellt^ auch hat ver Magistrat stch g"

dirs...
w -» -r-^  d«'

miffarischen oder sonst persönlichen B-rhandluageu 
reit erklärt.

AuS Masureu, 3. November. (FeuerSbrunst.) Dorgest̂  ̂ . i 
bei Suwalki fast das ganze Dorf Balkl nieder. ^bei Suwalki säst das ganze Do,s VcNlb be-
einem Bauernhause ausgekommen und verbreite e ^  ei«<

so theilt man noch der „Voss. Z tg ." ergänzend mit, forderte die 
etwa tausend Köpfe starke Versammlung auf, ihre Verachtung 
gegen den Polizeichef Warrcn und seine „Bulldoggen" zu bekun
den und bei nächster Gelegenheit Messer und Stöcke mitzubringen. 
E r empfahl auch die Staatskarosse des LordmayorS am 9 d. M . 
anzugreifen. Kaum waren diese Worte gesprochen, als auf ein 
S igna l eine- höheren Polizeibeamten Hunderte von Schutzleuten

dem Befinden Seiner Majestät des Kaisers schreitet in jeder Be- j Winde binnen 5 Minuten über 30
Ziehung regelmäßig fort.

—  Äus Sän R<mo wird dem „B e r l Tagebltt." telegra
f i er t :  „ Auf  Wunsch der Frau Kronprinzessin w ird in diesen 
Tagen D r. Mackenzie von London hier eintreffen, um eine er
neute Prüfung der Stim rm ünder des Kronprinzen vorzunehmen. 
Möglicherweise soll von dem Ergebniß der Untersuchung die E r-

der Flammen wurden. Zwei Kinder werden 
scheiulich sind sie in den Flammen umgekommen. ^

Szittkehmen, 3. November. (Recht mißlich ^  ^  
einer Schmugglergcskllschasi) bet
Wystttter See'S. Bon dn, Grenzsoldaten übcrrump , ,

34 Säcke an der Zahl, lS igna l eine- höheren Polizeibeamten Hunderte von Schutzleuten ! Möglicherweise soll von dem Ergebniß der Untersuchung die E r- > nicht allein sämmtlichen Thee, 34 Säcke an der >zayl, ' » -  
den Sockel der Nelsonsäule stürmten, die rothen Fahn.n entfernten ! laubniß zu einer beschleunigten Rückkehr dfs hohen Patienten nach ' Pferde, die die Schmuggl-r, um sich selbst zu re tten , zur il'
und Allman sowie einen andern Sozialisten verhafteten. Ich war 
Augenzeuge, wie Schutzleute zu Pferd und zu Fuß den Square 
in kürzester Zeit völlig säuberten. Die Menge leistete keinen 
Wioerstand und zerstreute sich schnell. Aufrührerische Versamm
lungen wie die heutige w ird die Polizei nicht länger dulden

Deutschland, die bisher erst fü r das kommende Frühjahr in AuS 
ficht genommen war, abhängen.

—  Se. Köuigl. Hoheit der Prinz W ilhelm traf von der
Hosjagd in Springe gestern Abend mittels ExtrazugeS wohlbe
halten wieder in B e rlin  ein.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  Hai am Sonn- j —  Professor v. MiaSkowSki ist aus dem Lsndwirthschaft-.
abend beschlossen, gemäß dem Cun6oschen Antrage eine U n t e r -  , rath ausgetreten.
s u c h u n g S - K o m m i s s i o n  einzusitzen. Das Kabinet, das sich  ̂ —  Der Reichskommissar fü r die internationale Jub iläum s'
dag gen aussprach, ist dabei wieder in der M in o ritä t geblieben. ! Ausstellung in Melbourne 1888/89, Wermuth, erläßt im „RrichS- 
Baudrh d'Asson hatte erklärt, es handle sich nicht um eine En- anzeige^' Une Aufforderung zur Behelligung, in welcher hervor- 
quete, die der Kammer unterbreitet werden soll, sondern um ein gehoben w ird, daß die Anmeldungen bis zum 20 Dezember 
Einschreiten gegen Wilson. D er Mißbrauch m it Siegeln und  ̂ geschehen sein müssen. Gleichzeitig w ird eine Zusammenstellung 
Stempeln werde sonst m it Gefängniß von 6 Monaten bis zu der wesentlichen Bestimmungen deS Programms veröffentlicht

Aus der
?ciche des am 19. v. M . deerv g , hie 

avSgegrabkl, und sicirt worden. Der Sektion w ^  ^  ->ißtl>
commission, die jüdischen Lcichenwäschcr und  ̂ ^
bei. Die eingehende Untersuchung hat eine große 
in dem Körper dkS Sp festgestellt

U n i^Ä '
S tv lp . 5. N-vemb-r. (E in s-yrV lv lp , s. » Kodn Vtv v

g.sten, hier ereigne,. Der 13 Jnhre a ' sein«»

3 Jahren bestraft. E r wünsche sodann wUtere Aufklärungen 
hierüber. Der Ministerpräsident Rouvier erwiderte entsprechend 
seinen Erkärungen in der Kommission, daß sämmtlich- Dokumente 
dem Justizminister übergeben worden seien. E r halte die Unter
suchung bezüglich solcher Angelegenheiten, welche unter parlamen
tarischer Kontrolle stehen, fü r überflüssig und bemerke, daß die ! 
übrigen Angelegenheiten vor das Gericht gehören. E r spreche 
sich gegen den Antrag der Enquete aus, ohne aber dir Vertrauens- ! 
frage zu stellen. D ie Deputirtenkammer nahm einen Antrag 
ColfavruS m it 364 gegen 257 Stimmen an, in Folge dessen die ! 
Enquete bis auf den 16. M a i 1877 ausgedehnt werten wird. i 
Jo lioo is (von der Rechten) erklärte hierauf, die Rechte habe gegen  ̂
die Fassung des Antrages Colfavru gestimmt, wolle aber die En
quete E r stelle den Zusatzantrag, tie Enquete-Kommission m it 
den weitgehendsten Vollmachten auszustatten. Dieser Zusatzantrag 
wurde m it 315 Stimmen gegen 184 Stimmen, und sodann der 
gesammte Enquete-Antrag m it 445 gegen 84 Stimmen ang - 
nommen.

Während die Jubiläum s - Ausstellung in M e l b o u r n e  
imm r weitere Kreise interessirt, werden die Aussichten für Paris 
immer ungünstiger, (sitzt hat auch die holländische Regierung die 
offsiülle Theilnahme an der Pariser Weltausstellung abgelehnt. !

D ie amtliche „Gazcta" von M a d r i d  veröffentlicht eine 
Verfügung des GeneralprokuratorS, in welcher unter Hinweis 
auf tas Verbot des Vertriebes von unreinem Alkohol die Staats- 
Prokuratoren angewiesen werden, diejenigen zur gerichtlichen Ver
antwortung zu ziehen, welche gesundheitsschädliche Getränke fabri- 
z inu , verkaufen oder einführen.

Der „ K r e u z z e i t u n g "  w ird von einem aus R u ß l a n d  
zurückkehrenden Freunde mitgetheilt, daß neuerdings die ganze bei 
Moskau stehende Lavalleric - D ivision m it einer Anzahl von Ge
schützen von dort abgerückt sei. Es sei kein Geheimniß, daß die
selbe nach der österreichischen Grenze maischire, wo dieselbe in 
der Gegend von Lublin Standquartiere beziehen solle. Ferner s 
wur de in W ilna offen davon gesprochen, daß auch dort Truppen i 
dtstgnirt seien, um die an der preußischen Grenze stehenden Re- j 
giment-r zu verstärken. D ie 10. Cavalleriedivision besteht aus j 
drei Dragonerr.gimentern, dem Orenburger Kosaken - Regimente 
No. 2 und zwei reitenden Batterien, und da jene Regimenter 
sechs Schwadronen haben, beträgt der Zuwachs von russischen 
Trupp.» an der österreichischen Grenze 34 Schwadronen und 
16 Geschütze.

Eine recht interessante Meldung erhält die „Kceuzzeitung" 
durch den D raht von P e t e r s b u r g .  Dieselbe lautet: „G roß
fürst N i k o l a u s  M i c h a i t o w i t s c h  leugnet durchaus nicht, daß 
er die bekannte deutschfeindliche Rede gehalten habe; wohl aber 
sei der In h a lt derselben etwas entstellt wiedergegeben, denn er 
habe d<n Namen des Zaren nicht genannt. M ann glaubt hier 
allgemein, daß er nach der Rückkehr des Zaren einen strengen 
Verweis erhalten w ird ."

Der bulgarische Kriegsminister M u t k u r o w ,  welcher seine 
Demission eingereicht hatte, zog dieselbe wieder zurück, nachdem 
er darauf verzichtet hat, zum Direktor der Kriegsschule den ehe
maligen M in ister Petrow zu ernennen.

D a - „ A r g e n t i n i s c h e  Wo c h e n b l a t t "  schreibt: Der
deutsche Ingenieur Popper, der schon seit längerer Zeit m it der 
E r f o r s c h u n g  des F e u e r l a n d e s  sich beschäftigt, kehrte kürz
lich hierher zurück und orgamfirt nun eine neue Expedition nach

b.sitze.« Zted.il hiers.lbst war g st-rn "U  red, ,
in Gesell,»af, mehrerer Spi.lgenvsse« i» » hatte 'W
edlen Waidwnk nach Knabeaarl obzuliegen. zibciiv ^
und einen R volvcr milgenvmmen uud kchrle

Sämmtlichen Sparkassen des Deutschen Ruchs ist ge-  ̂ heim. Giim Verlassen des Wagens vermißten ^  ^  au« ^  
«itt, bnn iknc-n nuLli-Kpniit'n nickt Revolver, fachten nach ihm im Wagen und I ^ .Iil> kl..................................... H  Knab«

der Aufschrift .portopflichtige Dienstsache" zu ! unter dem S lroh verborgen. Freudig hob ' D«'
den Empfängern da« ZuschlagSporto zu zahlen , volvcr i» »ic Höhe, alS in demselben  ̂ Kö>per

hF'

stattet werden, für alle von ihnen ausgehenden nicht srankirten 
l Postsendungen sich 
! bedienen, wodurch den
> erspart w ird.  ̂  ̂ ..
! — Das Kanonenboot „W o lf"  ist am 5. d. M . in Nag»- > Schuß war durch die Lunge gegangen und ' Bera>u>ĥ

saki eingetroffi» und beabsichtigt am 9 d. M . wi-der in See zu  ̂ verletze, liegt der hvff»ung»vclle Knade gelöst """

und dem jungen Ziebell daS G.schvß in

gehen. —  DaS Schulgesckwader, bestehend aus den Schiffen ! sich in dem Wagen die Sicherung an *>cm me ^ranluv' i
„S te in "  (Flaggschiff), „M o ltke ", „P rinz  Adaltert" und „Gnei- l ises Berühren deffelben den verhängnißvollen (L).
senau", ist am 4. d. M . in Eartagena eingetroffen.

Aachen, 5. November. Be i der heutigen Wahl cincS Reichs- 
tagSabgeordneten für den 3. Aachemr Wahlkreis (S tadt Aachen) 
an S t.lle  d.s virstorbenen Kaufmanns V iktor Gielcn wurde der 
Bürgermeister von Eup n, Akooren (Centr.) m it 4309 Stimmen 
gewählt.

S tu ttgart, 5. November. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg" v rnim m t, w ird der Landgerichtsdirektor Stieglitz

7 Novemt>-r ,,

zum württemb-lgischkn Bund.sralhs « B.vollmächtigten ernannt  ̂ waren
werden und nach B e rlin  übersiedeln.

f o k a l e s .

— r (E in w e ih u n g .)  In  vergangener ^  seierlicbb̂  ^
Kasino-Räumen deS hiesigen Ulanen-Reglautt ^
daS neu verliehene Kaiserdilv eingeweiht. Z l,r;rdkN aus ^ E

die Stäbe der höhnen militärischen ^„isen ^. . . ^  und E ivttt^ ,^
geladen, sowie lie Spitzen aus M ilitä r- und

Ausland.
Haag, 5. Nov.m btr. D ie erste Kamm-r nahm in der zwutcn 

Losung die Revision ^er Verfassung vollständig au. — Die muen 
Kammern werden im Frühjahr 1888 auf der Basis dcS muen 
Wahlrechts gewählt werden.

London, 5. November. Der diesseitige Botschafter in Wien, 
Lord Paget, ist gestern Abend hier eingetroffen.

London, 5. Nov mber. Nach einem Telegramm aus D u r 
ban ist Undabuko gestern vor dem Gouverneur von Natal, Have
lock, in Ekowe erschienen. E r b e tr itt, daß er den Schutz der 
BoerS geg-n die Engländer angerufen habe, und entschuldigte sich

R-il.rbilder in kunstvollster W-is- höh-" ^

kkkränrt mit Lordeern und KvlttblumeN k u/uit

kli.
' 't ,

Ä

bekränzt mit Lorbeern und Kornblumen „-'dttllt.
Kaisers, vorläufig der 8'stö^^schast ĵZnster ^  ^  k

.  —  . . . . . . . . . .  « . . . !
Münster, stattete gestern dem Minister deS Auswärtigen, FlourenS, 
«inen Besuch ab. ____

durch den Rittmeister Grasen Biiin-Bnind > ^
anslallele Festdiuer seinen ^I"»,ixulenant b* , stF,
Kommandeur »e« Regiment«, A,,spra<^ ^  .
E»lr.ß.Fü>sten.ck in einer warmen, 'ü '»«

, bild dem Osfizierkorp», ind.m er mit , ^ „ j g  fiel ^  '
wegen seiner frühere« Weigerung, vor dem Gouverneur zu er- . greisen Monarchen seine Worte schloß. Gletwz führt'"

in Lebensgröße von Professor i"
DaS TrompelerkorpS iulonirte

üb-rS'

Movinziat-Wachrichten
>  Culmsee, 6. November. (Belocipkde»'Tour.) Heute Sonn 

tag Mittag 12 Uhr 30 M in . trafen 2 Offiziere vom Infanterie

Offizier
auf. Im  Namen der Gäste dankte 
Brigade, Herr Oberst von Lieberma»n, ^  tn lv a ^  ü'
OsfizierkorpS für die herzliche »uf°-bm.. w°b ,  ^  ,

k"«>

'l..

.? s t-.7b 7w äh rt.7g u .^  Rus^ ^ 7 ? "

Regim;ut Nr. 21 aus Thorn auf ihren Belocipeden hier ein. Die- ! wohlgeluugeneS, ächt militärisches Fest,  ̂
selben waren, wie wie hören, auS Thorn um 11 Uhr 30 ^  -r-. sein w

n. Me- woylgewugenes, acyl mtluarr,wev v "  -  
Minuten ' theillgten eine bleibende Erinnerung sein D r., ^

Borm. abgefahren, sie hatten also den fast 3 Meilen weiten Weg bei ̂ —  (E rnennung . )  Herr yen 50jäh"^
gewöhnlicher Fahrt in einer Stunde zurückgelegt. Bei diesem günsti- ! hierselbst ist auS Anlaß sê ncS ^vorssy
gen Resultate erscheint eS erwünscht, daß der Belocipeden-Sport in jubiläums zum „Geheimen SanitälSraty W e s tp ^ "  . iil
der Ärmee immer weitere Verbreitung finde. —  (D ie  Pr ov i nz i a l

D /X  Arge«»«, 6. November, (von Schenck s. Feuer.) Am in dieser Woche, am 8. N ovem ber, in ^
.......................  "  "  Großen und Ganzen »te nämlichen inb'ß^, B«,Sonnabend Nachmittag verstarb plötzlich auf seinem Gute der Ritter

gutsbesitzer Herr von Echenck auf Kawn.czyn. Er war 40 Jahre 
im hiesigen Kreise ansässig. In  den Jahren 78— 81 vertrat von > 
Schenk den Wahlkreis Bromberg im Reichstage. In  ihm verliert 
die deutsch-konservative Partei einen der hervorragendsten und opfer-

übrigen Provinzialsynoden vorliegen. Airchenp^^ zlt .
dir überhaupl erste in der «eurn ^^chen
Preußen Ist, nöthigt sie, mit vieles re in ^ u tz ^  ^

die deutsch-konlervattve P«rtei eine» der yervorragendsleo unv opser. ! soffen. W ir erwähnen da, daß ste ^
freudigsten Führer. —  Am Freitag Nachmittag 3 Uhr kam in dem zu geden hat, daß von ihr im B-re n he«
Einwohnerhause deS Wirthe« Mutschler zu Kl. M orin  Feuer au«, setzungen über die Bertheiluug der »  g' di'
durch welches dasselbe vollständig in Asche gelegt wurde. Die Spritze auf die einzelnen Kreissynoden zu treffen s * ̂ geaielnla
deS DominiumS Lipie, welche auf der Brandstelle erschienen war, sitzung der bisher für Ost- und ^äge ^   ̂ ^deS D om in ium S Vtpie, welche aus der Brandstelle erschienen war, setzung der vrsyer für ^^räge
versagte bald. Es wurde daher durch einen reitenden Boten eine Provinzlalsynodalkafse daraufhin, welche



^Efalle« habe«, von ih r  iu  B e ra th u n g  z» nehmen ist, 
die Feststellung deS P r o v i n z i a l - E t a t - ,  die B e-  

s ^  ^  verschiedenen erbetenen Collekten, die Bertheilung  der 
jachen der P ro v in z  sowohl 1 8 6 5  a l s  1 8 8 7  eilige-

8ktr und HauSkollekten, welche übrigens  den anschn
itt ^  — 20,000 M k .  erreichen dürften rc.
" ^ ^ s v n a  l i e  n . )  D e r  G ntSvc rw al te r  S c h m id t -T an n h ag en

^  ^ o^ ^ he r ,  und der G u tsv e rw a l te r  S lo lzenburg -G ierkow o
blenden Amtsvorsteher für  den Amtsbezirk T an nhag en

arisch e s . )  W ie  das  „F ranks .  J o u r n . "  hört ,  soll 
k ^  Gepäck in der Armee zum 1. A p r i l  künftigen
t t !?^ rde n  ^krden.  D ie  jetzt zur Einstellung kommenden R e-  
Li ^ck x ^ ^ ^ r  gehalten, sich die sogenannten kleinen M o n t i r u n g s -  

Borschriften anzuschaffen. S o  sind u. a. die
^  dem

sind
^  sH s r " '  "E«en M odell  bedeutend leichter und kleiner, 

tzuoid b §Eir a u s  R u ß l a n d  k o m m e n d e  R e i s e n d e . )  
^  bri zufolge haben alle a u s  R u ß la n d  kommenden Reisen-
L zu deS preußischen Gebiets  einen A uSw eis  durch

entweder von der deutschen Botschaft in 
^ l u b i  i deutschen KonsulatSbehörde in R u ß la n d  gesehen

müssen. Paßlosen und iu dieser Weise sich nicht 
- -  , 3 . "sonen ist die Weiterreise nicht ru a-statten... ^  >7""' nr vrc Lvenerrelje nreyl zu g e tan en .

III?' ^ile ^ S u c h e r - E n q u e t e . )  W ie  nachträglich bekannt 
Ittü  ̂ ^ e r  ^  ^ndes-O econo m te -K o l leg ium  behufs einer Unter- 
^0 dem I s/z r̂ksamkeit unseres Wuchergesetzes vom 2 4 .  M a i  

iu'inister ein Gesuch unterbreitet, Aeußerungen von 
und R lch tsan w älten  und sonstigen sachverständigen 

^den ^  ju  veranlassen. D a s  Gesuch ist indessen abschlägig

kLtt^rgnüa B e a m t e n v e r e i u )  beging sein erste«
t ? ^ h a R s e -  S o n n a b e n d  Abend in den oberen R äu m e n  des
lktzk ^  Bo N N^st nahm  seinen A nfang  mit einer B egrüßung«- 
h i / ^ o r t e v  ^kchnungSra th  Sellke. Räch einigen einlei-
^  ^  i»u m ^Enen H er r  Sellke den anwesenden D a m e n  und 
^ ^ 8  V ere in -  dankte dafür,  daß sie so zahlreich der
bei? ^  ^  gleistet, gedachte er im Weiteren deS ersten Be-
h ? ^ 8en greisen HeldenkaiserS und v reinigte die
ü / '  bv(h . Wünsche Aller, daß eS S r .  M ajes tä t  beschicken sein 

die Zügel  der R egierung unseres deutschen 
^  ^ t v r s , ^  ^ h rc n ,  in einem Hoch auf  den Hohen H e r rn ,  in  daS 

H ?? .  freudig bewegt einstimmten. E s  folgte nun  der 
' ^ c e y  ^  ^kS aufgestellten P r o g r a m m s ,  einige trefflich einstu- 

^  S l re ic h -Ö u a r te t tS ,  ausgeführt  von D ile t tan ten  auS

*rr M itg l iede r  und ein D o r l r ag  auf einer H a r -  
h. ^ier V oca l-  wie Znstrumentalpiecen wurde wohl-

dry ^  gespendet. M i t  einer dann  folgenden Polonaise 
H aup ttheil  des AbendS, ein B a l l ,  der in ringe- 

schon Festgesellschaft noch größteutheils beisammen-
^kchr^ nächtlichen H im m el daS Erbleichen der S t e r n e  den 

(Con b "  ^ k ü n d e t e .
V e r g e l l - W a i d e n . )  E in  genußreicher Abend 

^  schern des gestrigen Concerts  deS P ian is ten  R .  Bergell
Goncertsängerin Helene W aiden  auS DreSden in 

! ^  Pj  ürgerschule bereitet. Unsere S t a d t  hat schon eine
"  ^0"  vielleicht gleich bedeutender Technik, wie sie 

so i concerltren hören, gewiß aber wenige, deren
> ""etlicher Auffassung der Kompositionen, so tiefer, feiner

^ rvl? U)ie ^aS BergellS. Auf D e ta i l s  nicht eingehend, 
^  ^ S  darauf ,  zu konstatireu, daß in BergellS  B o r i r a g  

ilkj,. ^ ' ^ f a g  und eine meisterhafte Technik zur vollsten Gel-  
^  ^  ^ E tN n u n g  verdient auch seine verständntßvolle B e- 

jv d W aiden  vorgetragenen Gesaugsstücke, w as  unsere 
erst  ̂ mitwirkenden Concertsängerin führt ,  die ebenfalls 

sich hier höre» ließ. M i t  einer klangvollen 
8-butiE?*. * " ^ " d e t  Helene W aiden  eine bedeutende musika- 

^  stimmungsvoller V e r t r a g  e rw arb  sich schnell die 
^ s l l  r ^ch te  ^ sa m m ten  A ud i to r ium s.  E inen  sehr angenehmen 
, ^ l r v o ^  ^  anspruchslose und bescheidene Auftreten der 

liebreizende Erscheinung in das  vortheilhaftcfle 
*!* ^eisall d' D a s  anwesende Publikum  zollte deu Künstlern 

^  Concertflügel ist a u -  der P tauo so r te -Fab rik
^ d. u und zeichnet sich durch kräftigen und schönen

Erstes 8 e F e c h t v e r e i n )  hatte gestern im V ic to r ia -  
^ ! " ^ r v e r g n ü g e n  a r r a n g i r t ,  daS in seinem ganzen

l ?  ^ ^ ^ " " S e n e S  bezeichnet werden
tz^^skher» ^ te n  Concertpieeen abwechselnd 

s-, ' ^  h, ^ s a u t e r i O ^ ^ b u .  D e r  concertliche T he il  w a r  der Kapelle 
^  I ^ ^ m en ts  übertragen,  welche mit  bekannter P r ä -

I ' reichhaltigen und trefflich gewählten P r o -
^  ! ^ t l / ? r l e  sie verstand. D ie  mimische Darstellung der komischen 
..t - ^  v r r r ^  > ^  ausgewählten Humortstika mit  sich bringen, hatten

h, ^ v v m m - n ,  die schon beliebt durch ihre komischen 
./r.l tl?? *>t, Vergnügungen,  auch gestern wieder in

8kr,e Mischer Hinsicht volles Erfolg  erzielten und durch 
^ s l h i e n e n ^ ^ ^  m itun te r  zündend auf  die LachmuSkeln deS 

? ' l » t ^ ^ u a i r t e  ^  P u b l ik u m s  wirkten. D ie  in einer Ecke des 
^  k/ ^ d q .  ^sOMbola hatte so zahlreichen Zuspruch, daß die 
ik, ia,, ihr ^  T^ose abgesetzt w a r ,  noch ehe daS Fest seinen Höhe- 
,^'ti ^  s. ^  ^ tm  Concert,  den komischen G esangs-

deft ein Tanzkränzchen den fröhlichen S c h lu ß  deS 
'iÜ? i ^ E N  "* * g  Mieder ein tüchtige- Scherflein in die zu

an ausreichender B edienung bei derartigen 
^ ^  vaS gestrige. Dieser Uebelstand wurde

^ i n  ^  vd bemerkt.
h /  t z ^ ^ E - C o  n c e r t . )  I n  dem kommenden W in te r  w ird  

1 erftxz ^ ^ i m e n t S  wiederum mehrere S infonie-C oncer te
^  ssttttk:^ Ursv D onners tag  den 10. d. M t S .  (nicht am

bet. gemeldet wurde) ,  in der A ula  der B ü r g e r -
k I A ufnahm e, welche diese Concerte in den 

^ a auch d iesm al  einen guten Besuch, zumal,

^  ^  errichtete BereinSkaffe liefert. E inem  Uebel-
^  müßte H e r r  Genzel abzuhelfen suchen,

w a r .l. itzstz z ^NllEr^ Abonnement schon seit Wochen ein reges
g Ntr. v ^ ^Ses te l l te  P r o g r a m m  weist un ter anderem auf 

^  Druü» ^  ^v« Beethoven, Vorspiel und Scene  deS 
^  2iubina r W alküre"  von W a g n e r ,  und Valse
b l t ? ^ t z t z E r s ^ E ;  mithin  viel versprechend.

3 a g d . )  B ei  der am S o n n a b e n d  in G u t t a u  
^ i> ^ * t e t  R esul ta t  trotz deS guten W ildstandes

^  Ursache liegt dar in ,  dnß bei mildem
 ̂ i  Niederungen aufhält .  B on  1 6  Schützen

^!« Üb ^ Strecke geliefert. D ie  J a g d
M o rg e n s  b is  gegen 4  Uhr N achm it tags .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und heute 
20 Personen,  da run te r  ein Arbeiter wegen S t ra ß en sk an d a ls  in der 
B ro m b erg e r  Vorstadt,  und 2 M a u r e r ,  die heute blau machten und 
im angetrunkenen Zustande dem Pu b l ikum  auf der S t r a ß e  lästig 
fie len; a l s  von diesen beiden der am  meisten Betrunkene a r re t i r t  
wurde, suchte sein Kollege ihn gewaltsam zu befreien, so daß auch seine 
V erhaf tung  erfolgen mußte.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Windepegel zeigte heute 1 ,0 6  
M t r .  Wasserhöhe an .  —  Am  hiesigen Bollwerk langten gestern resp. 
heute folgende D a m p f e r  an .  „ D a n z ig "  von D an z ig  kommend mit 
5 0 0  C t r .  Stückgut und 5 Kähne,  letztere mit zusammen 3 0 0 0  C tr .  
Ladung, P e tro leum , S a l z ,  O e l .  „ D a n z i g "  n im m t hier S p i r i t u s  ein. 
„ O l i v a "  von KönigSderg kommend mit S p i r i t u s ,  P a p p e  und Cement, 
zusammen 1000 C t r . ;  ladet hier W e in  und Pfefferkuchen für K ön igs -  
berg. „ W arsch a w a"  von D an z ig  mit 2 G a b a r r e n  und 1 K ahn ,  
nahm  hier Kohlen ein, und ging mit  voller Ladung nach Warschau 
weiter.

n  A u s  dem K re ise  T h o r n ,  6. November. ( B r a n d . )  Heute 
Nacht fand in Konczewitz eine FeuerSdruust statt.  ES brannte  daS 
W o h n h a u s  deS K ä thners  S ta r z y n s k i  b is  auf die M a u e r n  nieder. 
Dasselbe ist bei der Westpr.  Feuersocietät mit  1 9 0 0  M k . ,  daS zum 
größten Theil  gerettete M o b i l i a r  aber gar  nicht versichert. H ier  liegt 
jedenfalls B rands ti f tung  vor.

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( N r .  11 d e r  Z e i t s c h r i f t  „ D a s  P f e r d " )  hat  folgenden 

I n h a l t :  D a s  ostpreußische P fe rd .  B o n  Heydebrand-Lasa, M a j o r
z. D .  —  D a s  H a a r  des P ferdes  und seine Ü b e r t r a g u n g  durch die 
Zeugung. V on  S .  —  Nochmals Scheuklappen und Aussatzzügel. 
V o n  R .  Schoenbeck, M a j o r  z. D .  —  Z u r  Zucht deS kaltblütigen 
P fe rd es .  V o n  W .  F r h r .  von Bseltzig. —  D a s  Hirsch'sche P a te n t -  
Hufeisen m it  auswechselbarem G r i f f .  (H osterw itz -D resden.)  V o n  
v. S c h .  —  Aberglauben und M ode .  V on Friedrich Triebet.  —  
E in  R i t t  zur D o n a u .  —  Umschau. —  Patentlis te .  —  L itera tur .  —  
Sprechsaal.  —  In se ra te ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
B e r l i n ,  5 .  November. (D ie  Schw indelm anöver  deS flüchtigen 

B r i l lann ten -C om m if f ionä rS  B .  D an z ig e r )  scheinen von ihm in noch 
bedeutend großartigerem Umfange betrieben worden zu sein, a l s  sich 
dieses nach dem ersten Bericht vermuthen ließ. S o  ist nachträglich 
bekannt geworden, daß beispielweise eine der ersten hiesigen I u w e l i r -  
firmen allein mit  über 5 0  000 M k .  hineingelegt worden ist. D a n 
ziger flößte seinen O p f e rn  dadurch V e r trau en  ein, daß er im A nfang  
der geschäftlichen V e rb in dung  gleich baa r  bezahlte, andererseits aber 
auch seinen Versprechungen, an  dem und dem Tage  zahlen zu wollen, 
stelS pünktlich nachkam. G lau b te  er das  genügende V er trauen  zu be
sitzen, so entnahm er werthvollere Schmuckgegenstände zum kommissions
weise» Verkauf und schickte schließlich statt der B a a rzah lu n g  Wechsel 
an  seinen Creditgeber ein. Diese Wechsel w aren  zum großen T he il  
auf eine angeblich in T h o rn  wohnende F i rm a  gezogen, von der sich 
später herausstellte, daß dieselbe insolvent ist und auf russischem G ebiet  
domicilirt .  Außer diesen Betrügereien soll sich D anz ige r  auch Wechsel- 
fälschungen haben zu Schulden kommen lassen. D e r  Flüchtl ing ist ca. 4 4  
J a h r e  a l t  und von kleiner, untersetzter F ig u r .  E r  hat einen dunklen 
S c h n u r rb a r t ,  lange Nase, b raune Augen und siel durch sein unstetes 
und m alpropres  Wesen ganz besonders auf. O b w o h l  D anz ige r  schon 
mindestens 8 T age  V orsprang  haben dürfte,  so soll m an  den Flüch
tigen doch bereits auf die S p u r  sein.

B e r l i « ,  5 .  November. ( D e r  wegen R a u b m o rd es  zu lebens
länglicher Zuchthausstrafe v e r u r te i l t e  Buchhalter G ünz e l)  ha t ,  wie 
die „ G e r .  Z t g . "  meldet, zwei in dem Prozesse gegen ihn vernom 
mene Zeugen des M eine ide-  bezichtigt und  eine da rau f  bezügliche 
D enuncia t ion  wegen M eineides  bei der S taa tsa n w a l ts ch a f t  eingereicht. 
Günzel  beabsichtigt nämlich, falls die betreffenden Zeugen des M e i n 
eides überführt  werden sollten, daS Wiederaufnahmeverfahren zu be
antrage«.

P a l z i g ,  3 .  November. (S e l te n e s  Jagdglück.) D e r  Herrschaft- 
liche Förster R .  Schellack hatte am  M o n t a g  daS seltene Jagdglück, 
einen mächtigen S te in ad le r  zu erlegen. D e r  prächtige Vogel hat 
schwarzgelbes Gefieder, einen besonder- schön gezeichneten Kopf und 
mißt  mit ausgebreiteten Sch w in g en  5 F u ß  9 Zoll.  E r  w ird ,  von 
einem B er l ine r  Konservator ausgestopft, daS J a g d z im m er  deS SchloffeS 
zu P a lz ig  schmücken.

M a i n z ,  3 .  November. ( I r r s i n n i g  oder n ich t? )  B o r  einigen 
Tagen  erschienen in der W o h n u n g  einer hiesigen sehr reichen D a m e  
zwei Schutzleute und ein W ä r t e r  einer au sw är t igen  I r r e n a n s ta l t ,  um 
auf G r u n d  der Zeugnisse von Aerzten die D a m e  von hier fo rtzu
bringen. D ie  D a m e  erklärte, sie sei nicht irrs innig ,  und schickte zu 
einem RechtSavwait  und zu einer ih r  befreundeten F a m il ie ,  und diese 
erwirkten bei dem Großherzoglichen K re isam te  ein V erbot,  die D a m e  
gewaltsam fortzubringen. D ie  Angelegenheit ist jetzt bei dem hiesigen 
Gerichte anhängig.  W ie von betheiligter S e i t e  mitgetheilt w ird ,  geht 
der A n trag ,  die D am e  in eine I r r e n a n s ta l t  zu bringen,  von deren 
eigenen V erw andten aus .

F r e i b n r g  i .  B r . ,  2. November. (D u e l l . )  Zwischen dem 
Lieutenant Ztetschke ßvom hiesigen Reg im ent  und dem S tude n te n  
Reich, der dem C o rp s  H asso -B oruss ta  angehört,  gab eS letzten F re i tag  
hinter den Schießständen hier ein Pistolenduell. Zietschke sowohl als 
Reich wurden verletzt, der eine in der Nahe deS HalseS, der andere 
an  der Lende. Ueber die Ursache deS D u e l l s  ist näheres nicht be
kannt, doch vermuthet m an ,  daß die Affäre auS der Dienstzeit des 
S tu d e n te n  Reich herrührt .  D ie  Verletzungen sind zw ar nicht unbe- 
deutend, jedoch auch nicht lebensgefährlich.

T ü b in g e n ,  5 .  November. (E n th a u p tu n g . )  FranziSka Laazheinz, 
welche ihr eigene- Töchterchen mit  P e tro leum  begoß und dann  ver
brannte ,  ist heute mittels der Guil lo t ine  enthauptet worden.

M ü n ch en ,  3 .  November.  ( E i n  gutes Z eugniß .)  AuS dem n u n 
mehr beendeten diesjährigen juristischen E xam en au  hiesiger Universität 
verdient die Thatsache hervorgehoben zu werden, daß von den 2 6  
M ünchener Korpsstudenten, welche diese- Examen Heuer mitmachten, 
2 5  dasselbe bestanden haben und n u r  ein einziger von ihnen durch- 
gefallen ist.

P a r i s ,  1. November. ( D e r  Ordensschacher) w irf t  seinen S c h a t 
ten jetzt sogar i n s  P r iva tleben  hinein und setzt die glücklichen Besitzer 
der Ehrenlegion manchmal in nicht geringe Verlegenheit, wie heute 
ein F a l l  vor der S t r a fk a m m e r  des Zuchtpolizeigerichts bewies. Lebt 
da, in  einer der prächtigen S t r a ß e n  beim T r ium phbogen ,  ein reicher 
H e r r  —  nennen w i r  ihn M . —  der eines T a g e -  m it  seinem B a u 
meister in S t r e i t  geräth. Heftige W o rte  fliegen hin und her, endlich 
zeigt H e r r  M . auf das  Knopfloch seine- schwarzen Rockes, in dem 
eine rothe Rosette P rang t ,  und sagt mit  würdevollem E r n s t :  „ V e r 
gessen S i e  nicht, daß ich Offiz ier der Ehrenlegion b i n ! "  W e n n  der 
gute M a n n  dadurch dem B aumeis te r  zu im poniren dachte, so hatte er 
sich schwer getäuscht, denn der boshafte Architekt antworte te  ihm u n 
ver fro ren :  „Ach waS, machen S i e  doch die Pferde nicht scheu. I h r  
Offizierkreuz beweist ja  n u r ,  daß S i e  1 0 0  000 F rancS  an  W ilson

zahlen konnten, und daS ist bei I h r e m  Reichthum doch eine Kleinigkeit'  
W enn  ich an  I h r e r  S te l le  wäre, so hätte ich m ir  schon längst ein 
Großoffizierkreuz gekauft, daS würde S i e  auch nicht mehr a l s  eine 
M il l io n  gekostet hab en !"  D e r  unglückliche Besitzer der rothen Rosette 
klagte d a ra u f  wegen B ele id igung .  D e r  S t a a t - p r o k u r a to r  schlug eine 
Gesängnißstrafc von 3 M o n a te n  für den boshaften Architekten vor,  
das  Gericht aber beurtheilte den F a l l  viel milder und legte ihm n u r  
eine Geldstrafe von 3 0  F rancS  auf.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  A u f r u f  B l ü c h e r ' S )  ist jüngst in 
M a i n z  aufgefunden worden. D ieser charakteristische A u f ru f  ist an  die 
Bew ohner deS linken R heinuferS  gerichtet und lautet buchstäblich wie 
fo lg t:  „ A n  die B ew o h n e r  deS linken R he inu fe rs .  Ich  babe die
Schlesische Armee über den R he in  geführt, damit  die Freiheit  und 
Unabhängigkeit, dam it  der Friede errungen werde. D e r  Kaiser N a 
poleon ha t  H olland,  einen T he il  von Deutschland und von I t a l i e n  
dem französischen Reiche einverleibt. E r  hat  erklärt, daß er keiu 
D o r f  dieser E roberung  herausgeben würbe,  selbst wenn der Fe ind anf 
den Höhen von P a r i -  erschien. Gegen diese E rk lä rung ,  gegen diesen 
Grundsatz marschiren die Armeen aller europäischen M ächte ,  wollt  I h r  
diesen G rundsatz vertheidigen, w ohlan!  so T re te t  in die Reihen deS 
Kaisers N apo leon!  und versucht Euch im Kampf gegen die gerechte 
Sache ,  den die Vorsehung so augenscheinlich beschützt; wollt  I h r  cS 
nicht, so findet I h r  Schutz bei unS. I c h  «erde E uer  E igenthum  
sichern, jeder B ü r g e r ,  jeder L audm ann  bleibe ruhig  in seiner W o h 
nung,  jeder Beamte an seinem Platz und setze ungestört seine D iens t 
verrichtungen fort. V on  dem Augenblick deS Einrücken- der ver
bündeten T ru ppen  muß jedoch alle V erb in dung  mit dem französischen 
Reiche aufhören, wer sich dieser A n ordnu ng  nicht fügt, begeht V e r ra th  
an  den verbündeten M ächten ,  er w ird  vor ein M i l i t ä r  Gericht ge
stellt und erleidet die Todesstrafe.  A m  linken R h e in u f l r  dem ersten 
J ä n n e r  1 6 1 4 .  B lüche r ."

( G r o b e  H ö f l i c h k e i t . )  H a u p tm a n n  (einen A van tageur  dem 
Unteroffizier zur Ablichtung übergebend):  „B ehandeln  S i e  ihn a n 
ständig, der Kerl ist B a r o n ! "

( H ö c h s t e  G a l a n t e r i e . )  E ine  D a m e  mit sehr kleinen H änden  
ist im Begriff,  sich Handschuhe zu kaufen. „B e v o r  S i e  sich H a n d 
schuhe kaufen", ruft  ih r  ein B e w u n d e re r  zu „sollten S i e  sich doch erst 
H ä nde verschaffen!"

Für die Atedaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Kandelsöerichte.
T eleg raph ische r  B e r l i n e r  B ö rsen -B e r ic h t .

B er l in ,  den 7. November.
5 11 87. > 7 11. 87 .

F o n d s :  schwach.
Rufs.  B a n k n o t e n ................................. 1 8 1 — 85 1 8 1 — 8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 75 1 8 0 — 4 0
Rufs. 5° /„  Anleihe von 1 6 7 7  . . . 9 9  — 9 9 — 15
P o ln .  P fandbrie fe  5 0 / 0 ...................... 5 5 — 4 0 5 5 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i onSpf andbr i ^f e . . . . 5 0 — 10 5 0 - 2 0
Westpreuß. P fandbriefe  3 ' / ,  . . . 9 7 — 9 0 9 7 - 9 0
Posener Pfandb rie fe  4  <V<,...................... 102 —  10 102—20
Oesterreichische B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 75 1 6 2 — 8 5

W e iz e n  g e lb e r :  N o v b r . -D e z b r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 5 0 1 5 9 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 — 25 1 6 6 — 7 5
l-cko in N e w y o r k ................................ 8 4 — 8 4 —

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 120— 1 1 9 —
N o v b r . -D e z b r ........................... 120— 20 1 1 9 —
D e z b r . - J a n u a r ........................... .....  . 1 2 2 — 2 5 1 2 0 — 2 5
B p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 75 1 2 6 — 5 0

R ü b ö l :  N o v b r . -D e z b r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 4 8 —
Ä p . i i - M a i ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 3 0 4 9 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................... .....  . 9 8 — 5 0 9 8 — 5 0
N o v b r . -D e z b r ........................................... 9 8 — 6 0 9 8 — 5 0
D e z b r . - J a n ................................... .....  . 9 9 — 10 9 8 - 9 0
A p r i l - M a i ........................................... 1 0 1 — 8 0 1 0 1 — 6 0
D iskon t  3  p E t . ,  LombardzinSfuß 3 '§, pC t .  resp. 4 pCt.

Getreidebericht der Thorncr  Ha n d e i s k a m mer sür Kreis Thorn 
Thorn, den 5. November 1887.

We t t e r :  schön.
We i z e n  fest 126 Pfd. hell 144 H., 128 Pfd. hell 146 M , 130 Pfd 

hell 148 M.
Ro g g e n  fest 120/1 Pfd. 104>5 M., 12^4 Pfd. 107 M.
G erste Futterwaare 80—92 M 
Erbs en Futterwaare 98- 102 M.
Haf er  86-100 M.

D a n z i g ,  5. November. ( Get re i debörse . )  Wetter: schön. 
Wind: Südosten.

Weizen Inländischer Weizen heute weniger gefragt und in ruhiger 
Stimmung bei ziemlich unveränderten Preisen Transit m matter Tendenz 
Bezahlt wurde für inländischen bunt krank 117pfb 132 M., bunt 123 4pfd 
145 M.. 127 8pfd 151 M . 1312pfd 153 M , hellbunt 125psd 150 M , 
125 6pfd bis 129pfd 151 M . 128 9pfd und 1L9 30pfd 152 M. 132pfd 155 
M.. 134pfd 156 M . glasig 126 7pfd 152 M.. 133 4pfd 155 M.. weiß 
131pfd 156 M., hochbunt 136 7pfd 158 M., 138pfd 159 M., roth 129pfd 
152 M , 131pfd 155 M . Sommer- 130 Ipfd 158 M., 133pfd 154 M.. für 
polnischen zum Transit gutbunt 127pfd 120 M., hellbunt 123 4pfd 122 M., 
hochbunt 129pfd 125 M., hell glasig 126pfd 126 M., sür russ zum Transit 
roth 133psd 124 M., streng roth 133pfd 127 M., roth glasig I38pfd 130 M. 
per Tonne Termine Novbc.-Dezbr. inländ. 152 M. Gd.. transit 125 M. 
Vr , 124 50 M Gd, April-Mai inländ 162 M Gd., transit 13150 M be-., 
Mai-Juni transit 182 50 M. bez.. Juni-Julin transit 134 M. be- Regu- 
lirungSpreis inländisch 152 M.. transit 124 M.

Roggen Bei kleinem Angebot ziemlich unverändert im Werthe. Be
zahlt ist für inländischen 116pfd 102 M, 123pfd 113 M, für polnischen 
zum Transit 134pfd 79 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine : No
vember-Dezember transit 77 M. bez, April-Mai inländ. 118 M bez, transit 
79 M. bez. RegulirungSpreiS inländisch 103 M., unterpolnischer 79 M.. 
transit 76 M.

Gerste wenig angeboten Gehandelt ist inländische kleine weiß 110psd 
97 M., große 112 8pfd 104 M., polnische zum Transit große lllpfd 84 M. 
per Tonne.

Hafer inländischer fein 97 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum jTransit Mittel- 100 M. per Tonne gehandelt
Spiritus loco contingentirter 47 M. Gd., nicht contingentirter 33V2 

M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  5 November. Spiritus pro 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß fest. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter Loco versteuert 
95,50 M. Gd., loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht kontingentier 
33,00 M Gd ______

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n  den 7 .  November.

St. Barometer
NUN.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk-. Bemerkung

6 . 2Lp 754.1 -  8 . 2 8 L ' 10
9dx 753.7 -  6.7 8L« 10

7. 7 d n 754.0 -  6.9 8L« 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o r n  a m  7. November 1 , 0 6  w .



Bekanntmachung.
Z n Gemäßheit des § 7 der Armenordnung für die S ta d t  Thorn ist ein 

D ritte l der Armenvorsteher, deren S tellvertre ter und der Armendeputirten a u s 
g e lö st worden. D ie E rgänzungsw ahlen haben größtentheils stattgefunden und 
sind gewählt w orden:

1. für das 2. R evier des I I I . Bezirks, umfassend die Häuser N r. 222 bis 
230  Bäckerstraße, N r. 231 bis 238 Coppernicusstraße, a ls  Armendepu- 
tirte r wiedergewählt der Psandleiher C. P r e i ß ;

2. fü r den IV . Bezirk oder Kulmer Q u artie r , umfassend die Häuser 
A ltstadt N r. 293 bis 389 a ls  Bezirks- und Armenvorsteher wiedergewählt 
der Bäckermeister R o g g a t z ;

3. fü r  das 2. R evier des IV. Bezirks, umfassend die H äuser A ltstadt N r. 
319 bis 353 , G rabenstraße, Schuhmacherstraße, Culm erstraße, a lsA rm en- 
deputirter und gleichzeitig für den IV . Bezirk a ls  S tellvertre ter des B e
zirks- und Armenvorstehers, —  der R estaurateur N i c o l a i ;

4. für das 2. Revier des V. Bezirks, umfassend die Häuser A ltstadt N r. 
402  bis 428 Schiller- und Schuhmacherstraße, a ls  Arm endeputirter und 
gleichzeitig für den V. Bezirk a ls  S tellvertreter des Bezirks- und Armen
vorstehers der Tapezierer S c h a l l ;

5. fü r das 3. Revier des V l. Bezirks, umfassend die Häuser Neustadt N r. 
77 bis incl. 91 a ls  A rm endeputirter und gleichzeitig fü r den V I. Bezirk 
a ls  S tellvertre ter des Bezirks- und Armenvorstehers wiedergewählt der 
Rentier H . B e r n d t ;

6. fü r das 1. Revier des V II. Bezirks, umfassend die Häuser Neustadt N r. 
112 bis incl. 146 —  Gerechtestraße und Neustädtischer M ark t —  a ls  
A rm endeputirter wiedergewählt der Heilgehilfe O . A r n d t ;

7. für  das 2. Revier des VH. Bezirks, umfassend die Häuser Neustadt N r. 
147 bis incl. 180, Tuchmacherstraße, a ls  Arm endeputirter und gleichzeitig 
für den V II. Bezirk a ls  S tellvertre ter des Bezirks- und Armenvorstehers, 
der K aufmann R a u s c h ;

8. fü r den V II. Bezirk oder Tuchmacher - Q u artie r , umfassend die Häuser 
N r. 112 bis incl. 226 Neustadt a ls  Bezirks- und Armenvorsteher wieder
gewählt der Klempnermeister R . S c h u l z ;

9. für  das 4. Revier des V II. Bezirks, umfassend die H äuser N r. 210  bis 
incl. 2 2 6 , Neustädtischer M arkt und H ospitalstraße, a ls  Arm endeputirter 
wiedergewählt der Kaufmbnn L i s z e w s k i ;

10. fü r das 4. Revier des V III. Bezirks, umfassend die Häuser N r. 287 bis 
incl. 310, Elisabethstraße, Schloßstraße und Zakobsstraße N r. 3 1 1 und 
328 bis 331 , a ls  A rm endeputirter und gleichzeitig fü r den V III. Bezirk 
a ls  S tellvertre ter des Bezirks- und Armenvorsteherö wiedergewählt der 
Rentier A. W e n i g ;

11.  für  das I .  Revier des Bezirks IX a, umfassend die Häuser der Fischer
straße a ls  A rm endeputirter der Kunstgärtner B r o h m ;

12. für  das 3. Revier des Bezirks IX d , umfassend Ne Häuser der Kasernen- 
straße auf der B rom berger Vorstadt und die Hirtenkathe, a ls  Armen- 
deputirter und gleichzeitig fü r den Bezirk IX d a ls  S tellvertreter des Be
zirks- und Armenvorstehers wiedergewählt der R estaurateur D e u t e r ;

13. für das 3. Revier des X. Bezirks, umfassend die Häuser N r. 51 bis incl. 
59 der Neuen Culm er Vorstadt a ls  Arm endeputirter der Fleischernieister 
A l e x a n d e r  W a k a r e c y ;

14. für das I.  Revier des X I. Bezirks, umfassend die Schlachthausstraße auf 
der Neuen Zacobs-V orstadt a ls  A rm endeputirter der pensionirte Brücken
ausseher R ö h l ;

15. fü r das 2. R evier des X I. Bezirks, umfassend die Leibitscher S tra ß e  der 
Zakobs-Vorstadt und die Häuserreihe an der Weichselseite der alten Iakobs- 
Vorstadt a ls  Armendeputirter wiedergewählt der Apotheker und Rentier 
G . K a y s e r l i n g .

16. Ferner ist fü r den V II. Bezirk ein 4. Arm endeputirter in der P erson  des 
Brauereibesitzers K a u f m a n n  gewählt worden und zwar zur V erw altung 
des 3. Reviers, umfassend die Häuser N r. 181 bis 209, K atharinen- 
straße, welches Revier bisher von dem Bezirks- und Armenvorstcher mit 
versehen worden ist.

D ie Ergänzungsw ahlen des Armendeputirten des I .  Reviers des B e
zirks IX b , des Arm endeputirten des 2. Reviers des X . Bezirks und gleichzeitig 
S tellvertre ters des Bezirks- und Armenvorstchers des X. Bezirks, sowie die 
Ersatzwahlen des Armendeputirten des I . Reviers des X. Bezirks, des Bezirks
und Armenvorstehers für den V. Bezirk sind noch nicht endgiltig vollzogen 
und werden später bekannt gemacht werden. Diese Aemter werden bis dahin 
in bisheriger Weise weiter verw altet.

Thorn den 3. November 1887.
________________ Der Magistrat. _______________

Bekanntm achung.
D ie Erhebung des Schulgeldes fü r 

die M onate Oktober/Dezember cr. resp. 
fü r die M onate Oktober und November 
wird
in der höheren «nd Mürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 8. d. Mts. 

von M orgens 8 ' ,  U hr ab, 
in der Knaven-Mttelschilke 

am Mittwoch den 9. d. Mts.
von M orgens 8 '/ , U hr ab, 

erfolgen.
Thorn den 3. November 1887.

_______Der Magistrat.______
Bekanntm achung.

Zum  Verkauf von Nachlaßsachen 
steht ein Auktionstermin
am Freitag, II. November cr.

V orm ittags 9 Uhr
im Jacobs-Hosstital

an, zu welchem Kaufliebhaber einge
laden werden.

Thorn den 2. November 1887.
______ Der Magistrat.______

Bekanntm achung.
Von den im vorigen W inter auf der 

Brombergerstraße beziehungsweise auf 
den Ziegeleikämpen verkauften P appeln  
sind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden.

Die pp. K äufer werden aufgefordert, 
diese P appeln  nunm ehr schleunigst und 
zwar spätestens bis zum 18. No
vember cr. nach vorheriger M eldung 
bei dem Kommandojäger W e i g e l , in 
der hiesigen Hilfsförsteret wohnhaft, 
zu entfernen, w idrigenfalls dieselben 
anderweit verkauft werden.

Der Magistrat.

Am

Domrjlliz den 10. d.M.
Vormittags 10 Uhr

soll das zur ÜvokM Lllll L  8its8'schen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend in

Herren-Glirderobe 
und M ititiir-Lffeirtni
im Ganzen gegen baare Z ahlung  in 
meinem C om ptoir meistbietcnd verkauft 
werden.

D ie Besichtigung des Lagers kann
täglich von 10—11 Uhr erfolgen 

Thorn den 2. November >887.
k'. 6 s r b i8,

Verwalter des Konkurses.
Wegen Todesfalls des Besitzers ist 

preisw erth abzugeben:
1 elegantes Conpee,
1 Selbstfahrer,
1 gelbes Ponny,
1 paar Kummetgeschirre.

Nähere Auskunft ertheilt der U nter
zeichnete und H err Rentier V l t t  in 
Hermannsruhe bei Wrotzk.

Kunzendorf bei C u lm se e .
Schmerzlose

Zahnoperationkn,
künstliche Zähne «. Ulomöen.

ülex l.o«venson,
Svv/V.

Z IWlig IHM'8 UMolMlii.
W  Altstadt. M arkt 161,
S Z  verkauft der vorgerückten S a iso n  wegen
D « -  sämmtliche Hüte

Her beste löslioke Lsvso
18t

k lo i lr e s 'r
liollsnlliseliet Lscso

äerselbe ist

m it v ie len  K olöenen M tlo ille n  prömUrt, 
von w issen se lirM ie tien  ^M ol'itM en em p foh len , 

ü b e r a l l  v o r r ä t l i i A .
L« v«»« rL«?i» vielen, ̂ 'etrrt mit marktselireieriselier Reklame

in äen llanäel ^edraeliten
«ULiU» Orretto foräere nur 8

I»«HlL,»üli8eI»«»U <la er sonst als Melitkenner leielit eine ^erinxere
V̂aare bekommt, belebe ikren 2vveek vollständig verkeblt.

S . S5 l ) .  t t l o o k i  r ,
8oü 8 Ll äes Lönigs von 8panien.

L«Ni'«8l»ilr«ii*ii»ir«i'I»tt b6i^Vilb6lm Imävvig 8ebmi<lt, NW. 8ebilfb!iu6r6amm 16.

i L inem hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich nebsn meiner seit vielen 
^  Ja h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

 ̂ Werkstatte für B a u ,
1 Haus LKüchenklempnerei
^  errichtet habe.
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- 

wordenen Aufträge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches V ertrauen und

Vt. ilosblo,
^  Dachdeckermeister.

Neue starke ML
Arbeitswagen,
3- und 4zöller, offerilt billigst

iWagenfabrik.
Feinste

-  N u l l o > '
und

Irkel»! IHlliM-Weli
von» Dominium Pasta»

in der Verkaufs - Halle bei H errn 
1 . v .  L a o lp d . Breitestraße, Hof.
^ S ^ e n  geehrten D am en von Thorn und 

Umgegend zur gefälligen Nachricht, 
daß ich eine

1 V '  DamM im-mi
eröffnet habe. B itte  um geneigten Z u 
spruch.

Strobandstraste 82, 1 Trestste.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

C oppernicus- und 
Heiligeqeiststraßen-Ecke

im Hausendes H errn  U v in r lo k  H v l r .
st. s t o ß e n ,

strakt. Arzt.
S p r e c h s t u n d e n :  V orm ittags 8 — 10, 

Nachmittags 3 — 5.

8porUo te ile
ru Ibv n

Ziehung am 13. 1 vember.
^ » »  ! -« « « «  »  I  A lk

AWk" Bestellungen von A usw ärts sind 
10 P fg . fü r P o rto  beizufügen. "M W  

Z u  haben bei

k llomdmE Ilim
Katharinenstraste 204.

Verloren
ein Krückenstock mit Spatcnzw inge 
und ein Genickfänger mit P e r l 
muttergriff. Gegen Finderlohn alnu- 
geben bei den Herren S tL v b o v s b i  L  
Otvrsili, Brombergerstraße.

Ein -em M tl Schreiber,
der gleichzeitig gut rechnen kann, 
findet sofort S tellung

Brückensträtze 28» start.

1 Lehrling
kann sofort eintreten.
______ -A. . Konditor.

Eine ordentl. u. saub. Aufwarten» meide 
sich. Ä . Zattbiiwslii llachf., Neust. M arkt.

Meine Wohnung befindet sich 
Strobandstraste Nr. 16. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ M ie th sfrau  »oVmLllll.

.„7.7,- Kabriolets,
Halb- n. Ganz-Berdeckwagen,
vorrälh ig  und billigst.

ß». »tintt«,-,-'« Wagenfabrik.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w . bei

Is. Dentist.
Unser zu Thorn Altstadt Brücken- 

straße 36/37  belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge
hörigen vier Streichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaussbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit -  Wank
V o v im lrsk i , Ü L lk s tv in , l - z w k o v s k l

L  v o .

L o n s e r o a t i v e r v e o l l l
Jeden DrenstaS' A 

im Scbützenhaose:
^liio clor KÜrK6l'8«

D a s
I .

8 i n ! o n i ' e - f ' o ! » l ' ^
findet nicht Mittwoch, sonder«Donnerstag 

den 10. November
statt.

^ K a P - l l E ^
° Habe wieder ^ ^ e k -  
Id ie  eleganten u«°
'  haften1

W in terstie fe le ttk 'l
zum Preise V-« ^

^Or g i» ^ ^Herren, Damen und

/»smvlvrs

befindet si-h M  . .
S u t t k i s t r a ß e ^ -

L m a l i s W n b A K

m .» d  E I »  d - n s s - u "
saubere Arbeit, punktlich- 
und M ig -  P r e ^ b  ^

Bäck r̂ ^ - ^ 7

« e i  ile. » K
.m psi-h» » »

^HHZöbl. Zimmer u Kabinet zu 
vm. 0 .  S L tu v rk o , Bäckerstr. 254.

1887.

N ovem ber? 

D ezem ber.
29

i i

>«il

Druck und Verlag vonS. D o m b r o w S k i t n  Thorn.


